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Telephon-Mr. der Pedaktion 52.

AmMcher Geil.
Den 4. November 1916 wurde in der Hof« und Staats»

druckerei das <.'I^XXIX. Stück des Neichsgcschdlattes in deutscher
Ausgabe ausgegebm und versendet.

Am 4. November 1916 wurde das X X X I I I . Stück des Lan>
desaesetzolattes fiir das Herzogtum Kram ausgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter Nr. b2 die Verordnung des t. t.
Landeepräsidenten im Herzogtume Kram vom 25. Oktober
1916. Zl . 26.661. betreffend die Versendung von Eiern m,tte,s
Wagen und nntcr Nr. 53 die Kundmachung des l. l. Landes«
Präsidiums für K,ain vom 28. Oktober 1916, I . 2453/Präs.,
betreffend o,e EinhcbüNg einer 5°/,igen Auflage von den
Mietziliseiträgnissen in der Steuergemeinde Reifnil) u»
Jahre 1916.
Von der Rebaltion des LandeSgesetzblattes fiir das Herzog«

tum ltrain.

MchwtnMcher Geil.
Die Bedeutung der Ginnahme von Constanza.

Über die letzten großen Erfolge, der verbündeten
Heere, insbesondere über die Einnahme von Constanza,
äußerte sich, wie der „Pol . Korr." cms Sofia berichtet
wird, das Regierungsparteiorgan „Narodni Prava" wie
folgt: Der Kampf in der DobrudLa wird nicht bloß zloi«
schen rumänisa>rusfischen und bulgarischen Truppen ge-
führt, sondern es ift ein Kampf zweier Ideale: einerseits
des Ideals des bulgarischen Volkes, seine Unabhängigkeit
zu erhalten, und anderseits des Ideals Rußlands, sich
über ein verwüstetes und geknechtetes Bulgarien hinweg
einen Ausgang an das Agäische Meer zu verschaffen.
Durch die Einnahme von Constunza hat Bulgarien den
Sieg über die russischen Aspirationen davongetragen, und
das bulgarische Ideal wurde vor Vernichtung gerettet. Die
Zertrümmerung der Russen bei Constanza ist der I u -
sammenbruch der russischen Eroberungsplänc gegen die
Unabhängigkeit Bulgariens. Der neue russische Vormarsch
gegen den Balkan ist vereitelt, und zwar unter Mithi l fe
unserer tapferen Verbündeten. Der Sieg bei Con-
ftcmzcr wird vom bulgarischen Volk niemals vergessen wer-,
den, nicht öloß als Denkmal der äußersten Anstrenguw.
gen der tapferen bulgarischen Soldaten, sondern auch als
Symbol einer großen Epopöe zur endgültigen Befreiung
des bulgarischen Volkes von unverständigen Agitationen

wegen ewiger Dankbarkeit und gefährlichen Theorien von
geheiligten Traditionen. Das Ereignis vom 1. Jun i 1914
in Constanza ift durch die ruhmreichen bulgarischen Siege
ausgelöscht worden. So müssen auch in der Zukunft alle
Bestrebungen des scheinbar versöhnten Feindes durch den
Freiheitsdrang des bulgarischen Volkes erstickt werden.
Die in der Dovrud^a und bei Constanza gefallenen bul-
garischen Söhne, welche für die volle Befreiung Bulga-
riens gelämpft haben, werden aus dem Jenseits jeden
Bulgaren verfluchen, der es versuchen sollte, den durch
ihre Gebeine aufgerichteten Dom des geeinigten und von
niemandem abhängigen Bulgarien zu zerstören. Bei Con>-
stanza wurde die russische Macht, zertrümmert, loelche
durch Knechtung Bulgariens ihr Ideal verwirklichen
wollte. Dieses Ideal wird aber inmitten des russischen
Monarchismus fortleben, gestützt von den verkleideten Ideo-
logen dieses Monarchismus, wie Miljukov. W i r werden
diesen Kampf gegen den gefährlichen Feind noch weiter
führen müssen. Die Gräber der Tapferen bei Tutrakan,
Topraissar, Cobadin, MedÄdie und Constanza werden uns
als Vorbild dienen, wie man. sein Vaterland verteidigen
mutz. Das Andenken der gefallenen Helden wird die Hand
jedes Bulgaren lahmen, der versuchen sollte, neuerdings
die Tür zum russischen Wohlwollen zu öffnen, eine Tür,
welche Bulgarien mit Tausenden von Opfern im Namen
seiner Unabhängigkeit bei Constanza verschlossen hat.

Politische Uebersicht.
L a i d a c h , 7. November.

Die am 5. d. M , in Prag zusammen getreten^! Vol l -
versammlung des deutschen LandtanMerlmudes in V5H»
men und die Vereinigung der deutsch böhmischen Ncichs-
rntsal'sseordneten nnhm einstimmig eine Entschließung an,
worin die Versammlung unter neuerlicher Betonung
ihrer Anhänglichkeit an Kaiser und Neich dantbar die
tapferen Streiter der verbündeten Armeen begrüßt und
ihre Bewunderung für das Verhalten der Bevölkerung
ausdrückt, die hinter der Front die Lasten des Krieges
oftftrvoll und unentwegt trägt. Die Vertreter Deutsch-
böhmcns werden fest entschlossen fiir das unerschütter-
liche Durchhalten wirken, bis ein dauerhafter gesicherter
Friede erstritten ist. Gleichzeitig müsse, aber nachdrücklich
gefordert werden, daß die nötigen Vorbereitungen ge-

troffen werden, damit bis Kriegsende geordnete Ver-
hältnisse im politischen Leben eintreten und w i r den be-
vorstehend cu ncsigcn Ausgaben gewachsen sind, wobei, die
Tnltschcn in Böhmen die seit Jahren geforderten Bürg-
schaften ihrer völkischen Entwicklung in den Vordergrund
stellen müssen. Die Entschließung bezeichnet <s sodann
als schweren Nachteil, daß das parlamentarische Leben
Österreichs seit Kriegsbeginn ausgeschaltet blieb, doch
tonne der Neichsrat zu einer erfolgversprechenden T a -
gung mir versammelt werden, wenn gewisse ^inrichtun-
geii getroffen und die notwendigen Vorbedingungen ge-
schaffen seien. Es sei daher unerläßlich, an die Herstel-
lung d<r notwendigen Voraussetzung zu gehen. Die Ent-
schließung fordert endlich angesichts der allgemeinen po-
litischen Lage dk! Deutschen in Österreich auf, alles Tren-
nende zu vergessen und alle Kräfte zur Erfüllung der
hohen Ziele und Pflichten des Deutschtums in Österreich
einzusehen.

Aus Wien, 6. d., w i rd gemeldet: Einem Kommunv»
qnö zufolge legten in einer unter dein Eindrucke tkr ver-
kündeten Sunderftclluug Galizicns abgehaltenen gemein-
samen Sitzung der beiden ukrainischen parlamentarischen
Klubs die Präsidenten der beiden Klubs korporativ ihre
Präsidiumnmndate nieder. I n fortgesetzter Sitzung unter
dem Vorsitze des Alterspräsidenten Nomancznk wurde die
Ginberufung einer Vollversammlung für nwrgen bc->
schlössen behufs Annahme einer fciicylichen Rechtsv«r-
wahrung der gesamte» ukrainischen paxlamentarischcn
Vertreter.

Aus Lcmbcrg wird gemeldet: Am 6. d. M . um 12
Uhr mittags fand eine feierliche Sitzung des Stadtboi-
rates statt, an der auch dic Delegierten des obersten Na-
jtionalkmnitecs, ferner Abordnungen polnischer Vereine
usw. teilnahmen. Nach mehreren Festreden :>nd Hoch-
rufen auf Polen und auf Seine Majestät den Kaiser und
König Franz Josef I. wurde einstimmig beschlossen, ein
Huldigungstelegramm an Sc<ine Majestät zu senden.
Ferner wurde ein Slimpathietelegrannn an die VerWal-
lung der Stadt Warschau abgesendet.

Aus dem Kriegspressequarlier wird gemeldet: Be-
richt des italienischen Gencralftabcs vom 5. November:!
Die gegnerische Artillerie war gestern nn Brand-Tal , in
der Pusubio-Zone und auf der Hochstäche von Asiago
sehr tätig. I m Travignolo-Tale richtete der, Gegner,
nachdem or eine diversive Aktion auf dem Colbricon ver-

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

(8 Fortsetzung.) (Nachdruck «Xlboten.)

„ . . . . Nie dagewesen, was die Gesellschaft für
dreißig Kreuzer bietet, im ,Roten Hirschen' heut abends
acht Uhr." —

„No, so geht doch ran —>' so was bekommt I h r so
bald nicht wieder zu sehen," reizte der Künstler und ließ
die „Dilunanten" scincr Ringe in der Sonne glitzern.

Der alte Kutscher Matiüek, der im Schutz der Schcu-
nendächer endlich seinen Rausch ausgeschlafen hatte, kam
mit seinem schleichenden Gange langsam nähcr.

„Wenn! nu mal der Vöse nicht dahintersteckt," sagte
er und tippte vorsichtig auf die Zettel.

Iosko schob sein Hüte! weit zurück, lachte spöttisch
und kaufte zweii Billette.

Die anderen sahen sich an. „ Z w e i — zu was zwei?
Wein wird er das andere geben?"

Jut ta sah begehrlich nach seinen Händen. Er lachte
sie verschmitzt an, wandte sich und legte das Bil lett in
Evas braune Hände. Das niedliche Ding wurde puter-
rot vor Freude.

Nun bekamen auch die anderen Lust.
Iutka stand unschlüssig da — aus ihren halbgeschlos-

sencn Augen blinzelte sie erst IoZko, dann den Fremden
an. Der Arger über Io^ko grollte i n ihr, der Heid auf
Eva. S ie hob die Hand, als wolle sie eines der Billette

erstehen, und senkte sie doch wieder, es anders über-
legend.

Wie der volle Blick des Fremden das hübsche Mäd-
chen erfaßte, schlangelte er sich dicht an sie heran:

„Nnn , Frai le, wie wär's? Für Euch kostet es nichts,"
flüsterte er ihr mit heißem Atem zu. S ie zögerte, das
Geschenkte anzunehmen, s<ch ihm prüfend in das schmale,
blasse Gesicht »nd w»rde plötzlich glühend rot unter der
Dringlichkeit seines Blickes. Als ihre Hand den Zettel
"n sich nahm, zitterten ihre Finger.

I o N o stieß die Eva an und lachte. I n diesem Augen-
blicke zeterte eine heftige Stimme über de^ Hof: „Daß
euch — ihr gottverfluchtes Gefind-1!"

Alle wandten sich erschrocken um. I m höchsten Zorn
humpelte die alte Marka h:ran. S ie kam vom Wohn-
hause. Mach t , daß I h r fortkommt!" schrie sie im höchsten
Diskant dem gauz erstarrten Schauspieler zu. „R rn lUs ! "
Der Fremde starrt erschrocken auf das alte cuMemer-
gelte Weib, das i n seiner zornigen Haltung, mir', dem
fortw ei senden Arm wie eine vernichtende Schicksals^
göttin vor ihm stand. Er duckte sich unter ihrem Blick
und gab schleunigst Fersengeld.

Anton, der mit heiterem Interesse die Vorgänge
im Hofe beobachtet hatte, konnte nicht rasch genug aus-
weichen und hatte Mühe, sich vor dem unverhofften An-
prall des Künstkrs auf den Beinen Zu erhalten.

„Daß ihr euch nicht untersteht!" wandte sie sich an
die ganz erschrockenen Mägde.

„Nehmt den Rosenkranz in die Finger, wenn euch
düe Zeit lang w i rd ; oder flickt eure Werktagsklunkern!
Her mit dem Zeug ! "

» Widerwi l l ig lieferte Eva den Zettel aus. Heiße
Tränen stiegen in ihre Augen. Iutka holi trotzig den
Kopf, zerriß den ihren und warf die Schnitzel auf den
Dunghausen, dann kräuselte sie die Lippen in verächt-
licher Gleichgültigkeit.

IutÜa l M t die Hand über die Augen und sah ins
Weite. Ganz fern, dort, wo auf dein schmalen Feldweg
das rote Kreuz aus den blühenden Lindeil aufragte, hob
sich die Silhouette des sinkenden Tages.

Antons Stimme riß sie aus ihrer Versunkenheit.
„ I c h geh' znnq Kreuz," flüsterte er ihr zärtlich Zu.

Sie schreckte auf, wie aus tiefein' Sinnen, strich
über ihr Haar, das dunkel und kraus unter o-em roten
Tuch^ hcrvorsah, und sah ihn an mit heißem Kopf und
unruhigem Sinn.

„ D u kommst doch?" fragte er sie mit '. xirmcr Dr ing-
lichkeit. Sie nickte ganz zerstrc»t und ging an ihre Arbeit.

Anton schritt den Feldweg entlang, der mit dem
Mnhldamm eine kurze Strecke parallel ging und dann
in scharfer Kurve ahbog. Denselben Weg, den vorhin
der Scha»spieler gegangen..

Er führte durch Felder am Kreuze vorbei, durct>
auertc die Landstraße und ging dann über magere .Hut-
weiden nach dem zugehörigen Marktflecken, der den Eha-
rakter einer kleinen Stadt trug.

(Fortsetzung folgt.)
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sucht hatte, fünf aufe.inand.crsolgoii.de heftige Angriffe
gegen die Stellung des Observatoriums an den Hängen
der Cima belle Bocchc. Jedesmal mit schweren Verlusten
Zurückgeworfen, wurde er schließlich mil dcm Bajonett
angegriffen und zerstreut. Unter den zahlreichen aus dcm
Kanchfgelände gebliebenen Feindest eichen wunden vier
Offiziere gefunden. I n der Zone östlich von Görz und
auf dcm Karst bemühten sich unsere Truppen gestern, die
gewonnenen Stellungen trotz der BelMgungsucrsuche
der feindlichen Artillprie zu befestigen. Durch kleine Of-
fensivstöße erweiterten sie ihre Besetzung im Abschnitte
südlich von der Straße von Oftatje, selo nach Kostanje-
vica und machten 198 weitere Gefangene, die großenteils
verwundet oder aus dcm Kampffeldc zerstreut waren. I n
den Kämpfen vom !. bis 4. November fielen insgesamt
8982 Gefangen«, darunter 270 Offiziere, in unsere
Hände, was die Zahl der seit dcm 6. August auf der

'Julischeu Front eingebrachten Gefangenen auf 40.303,
worunter 1008 Offiziere, erhöht.

Die' Berichte der italienischen Blätter von d-r Front
find so gehalten, als hätten die Italiener eine große An-
zahl von Festungen erster Ordnung erobert, cinc fabel-
hafte militärische Genialität und Unwiderstehlichkeit be-
wiesen und Möglichkeiten znm Manövert'rieg von außer-
ordentlicher Tragweite gewonnen. Die Berichte enthalten
jedoch im Widersprüche mit den offiziösen Darstellungen
auch Manches über die Wirksamkeit der österreichisch-un-
garischen Gegcnbeschießung, welche nm halb 7 Uhr nachts
einsetzte, zwölf Stunden dauerte und die Italiener na-
mentlich auf Cotc 308 fürchterlich heimsuchte. Unter an-
deren wurden ein Brigadegencral und ein Oberst schwer
verwundet. Auch in Lokuica und in Opatje selo hatten
die Italicner unter dein feindlichen Feuer schwer 'zu lei-
den. Vci Cote 208 kam der Gegenangriff sehr nahe an
die italienischen Stellungen heran, welche stark mit Graj-
naten belegt wurden, und führte, zum Bajonettkampf.
Osten-eichiMunaprischc Flugzeuge flogen, so tief und
geschickt über den italienischen Stellungen, Naß ihre Ma-
schinengewehre eine verheerende Wirkung auszuüben rer-
mochtcn, bevor die Italiener recht begriffen, was eigent-
lich geschah. Gabriele d'Annnnzio w<ir beim Angviff auf
den Veliki hrib als Aufmuntercr bltMigt und w. rde
von Cadorna hiefür durch Ernennung zum Hauptmann
belohnt.

Ans Lublin, 6. d., wird gemeldet: AIs der Militär-
Generalgouverneur Fcldzcugmeister Kuk gestern nach cr-
folgter feierlicher Proklamation des Königreiches Polen
sich die erschienenen Vertreter der Bevölkerung vorstellen
ließ, dankte ihm ein Deputierter der Landgemeinden mit
folgenden Worten: „Ich danke Eurer Exzellenz herzlich
im Namen der Bauern für die Proklanlation des polni-
schen Staates nnd Gott möge den Kaiser von Osterreich-
Nngarn wie den Kaiser von Deutschland dafür seanen,
daß sie das polnische Reich zurückgegeben haben. Die
polnischen Bauern werden das nie vergessen." Nach der
Feierlichkeit in der Kathedrale wurden vor dem Denk-
male der Lubliner Union sowie an anderen Stellen der
Stadt von namhaften Persönlichkeiten die, Bedeutung des
historischen Tages würdigende Ansprachen qehalten. Den
Tass über herrschte in Lublin reges Leben. Abends durch»-
zog eine Negimentskapelle mit klingendem Spiele die
Hauptstraßen der Stadt und konzertierte vor d'm Pa-
lais des Militärgouverneurs, vor dem Hause der dent'
schen Vertretung, vor der Offiziersiwsse, dom General'
gouverncment, dem Kreiskommando und dem Magistrat.
Der Lubliner Nationalausschuß veranstaltete zwei Fest-
vorstcllnngcn im großen Theater. Vor Beginn der Auf-
führungen wurden nationale Ansprachen gehalten. Zu
der Abcndvorstellnnb' erschienen der Militärgen eralgou»
verneur uud der Chef des Zwilj-Landeskonunissariates
mit Gemahlin sowie zahlreiche höhere Offiziere und Ve-
cnNtc des (^neralgouvenmnents. Das Theater war fest-
lich geschmückt. Der Lublincr Gesangverein brachte na-
tionale Chöre zum Vortrage, die von den Anwesenden
stehend angehört wnrdcn. Es kam zu begeisterten natio-
nalen Kundgebungen. Eingelaufenen Berichten znfolge
»vurde der Tage der Proklamation des Königreiches Po-
len, die in den Sitzen der Kwiskonunandos W ssleich fei-
erlicher Weise wie in Lublin erfolgte, im Bereiche des
ganzen ONlftcMonZgebietes sehr M i c h begangen. -^
Aus Berlin wird gemeldet: I u allen Blättern kommt
zum Ausdruck, daß durch das Manifest, betreffend dw
Wiederherstellung Polens, eines der schwierigsten Pro-
bleme seiner endgültigen Lösung entgegenznführen ver-
sucht wird. — Die Ankündigung der Proklaination des
selbständigen Königreiches Polen wird in der italieni-
schen Presse vorläufig wenig komentiert. Die Art, wie
die Blätter die Ankündigung präsentieren, zeigt unver-
kennbar, daß sie ihnen sehr peinlich ist, und man beeilt
sich diesmal nicht, von Völkerbefreinng uud Kultur mit
oder ohm, Beziehung zu den Kricgszielen zu sprechen.
„Secolo" hebt indessen die Wichtigkeit des Ereignisses
insbesondere hinsichtlich der jetzigen Orientierung des
Polnischen Volkes hervor. — Aus Stockholm wird ge-
meldet: Mit dem Manifest über die Wiedererrichtung

des Königreiches Polen besassen sich bereits zwei lei-
tende Organe „Svenska DaMadet" und „Stockholm
DllgMd" in ausführlichen Besprechungen. Heide heben
besonders den Unterschied zwischen der Politik der Mit-
telmächte und derjenigen des Vierverbandes gegenüber
den kleinen Völkern hervor. „Stockholm Dagblad" schnibt:
Diese Tat zu Gunsten einer der kleinen Nationen Euro-
pas, die solange ihres nationalen Lebens bcraubt war,
bedeutet unendlich mehr, als die schönen Worte, die die
Staatsmänner des Vierverbandes in b<Mg auf ihren
Kampf für die Rechte der Nationalitäten ner kleinen
Staaten so freigebig austeilten. Das Versprechen der
Wiedererrichtung eines freien verfassungsmäßigen Kö-
nigreiches Polen mnß auch die polnische Politik der Ver-
bandsmächtc entscheidend beeinflussen. Denn wenn die
Mittelmächte einen freien Polcnstaat proklamieren, ist es
doch für die angeblichen Vorkämufer der Völkerfreiheit
schwer, die Autonomie unter russischem Szepter zu befür-
worten. „Svenska Dagbladct" sagt: Es ist keine Über-
treibung, wenn man die Proklamation, die Sonntag in
Warschau und in Lublin bekanntgegeben wurde, als erstes
wirkliches Ergebnis des endlosen, hoffnungslosen Krie-
ges bezeichnet. Das Blatt erinnert sodann an die ftüher
nie, erfiMen Versprechungen d>es Werv erbau des und»
meint: Jetzt mag der Vierverband sagen, was er will.
Wie sich auch das Waffenglsick wendet, hat man doch
einen Grund anzunehmen, daß der Staat Polen in Zu-
knnft zur Wirklichkeit wird.

Das Wolff-Burcau meldet aus Warschau vom 6. d.:
I n einer großen in der Philharmonie abgehaltenen poli-
tischen Versammlung wurden unter den Nufen: „Es lebe
Kaiser Wilhelm!" und unter nicht cndenwollcndrm Vei-
fallc die Absendnng nachstehender Depesche an Kaiser
Wilhelm beschlossen: Großer Monarch! An diesem fttr
das polnische Volk so frohen Tage, wo es erfährt, daß
es frei fein und einen selbständigen Staat mit înem ei-
genen Könige, einem eigenen Heere und einer eigenen
Negierung erhalten werde, durchdringt die Brust jedes
freiheitsliebenden Polen das Gefühl d>er Dankbarkeit
gegen diejenigen, die es mit ihrem Blute befreit und
Znr Erneuerung seines selbständigen Lebens gerufen ha-
ben. Die! Siege seines unbesiegbaren Heeres brachten
zwei Städten die Freiheit, die dem polnischen Herzen
gleich teuer stud: Warschau und Wilna. Das heutige
l'ibercinkommcn zwischen Deutschland und Osterreich-Un-
garn in der polnischen Frago verleiht uns ein sclbstänf-
diges staatliches Dasein, das höchste Gut, das ein Volk
il'esitzt, ein Gut, das loir zu schätzen wissen, da wir die
Bitterkeit der Knechtschaft gekostet haben und zu dessen
Verteidigung wir bereit sind, wenn uns> die Möglichkeit
gegeben wird, gegen unseren Erbfeind, den Moskowiter,
mit aller Anstrengung unserer Kräfte in den Kampf zu
ziehen. Wir wissen, daß hinter all diesem Dein Wille,
Erlauchtester, und daß die, Kraft Deines Geistes ein
Faktor dieser geschichtlichen Tatsache ist. Daher senden
wir Dir, Erlauchtester, den Allsdruck unserer Dankbarkeit
und die Versicherung, daß das polnische Volk seinen
Bundesgenossen die Treue zu wahren imstande sein wird.
— An Seine Majestät den Kaiser und Konig Franz
Iusef wurde eine gleichlautende Kundgebung abgesendet.

Das Wolss>Bureau meldet: Mi t der kürzlich gemel-
deten Vernichtung des kleinen Kreuzers ist der (hcsamt-
verlnst der englischen Marine anf über 500.000 Tonnen
ihrer Linienschiffe und Kreuzer, welche England bei
Kricgsausbmch hatte, gestiegen. Insgesamt sind nämlich
24 englische Linienschiffe nnd Kreuzer von zusammen
501.555 Tonmn, nicht mitgerechnet die Hilfskreuzer,
Hilfsschiffe, Kanonenboote und Zerstörer, zugrunde ge-
gangen. Insgesamt beträgt der Verlust bei den Linien-
schiffen etwa 14 Prozent, bei, den Panzerkreuzern 30 Pro-

zent, bei den geschützten Kreuzern etwas über 14 Pro-
zent. Von diesen Verlusten an Linienschiffen und Kreu-
zern sind nicht weniger als 39 Schiffe mit 443.500
Tonnen von deutschen Seestreitkräften »der in Seeschlach-
ten, dnrch Unterseeboote oder durch deutsche Minen ver-
nichtet, der Nest durch Streitkräftc unserer Verbünde-
ten oder durch Seeunfälle zugrunde gegangen. Die Ge-
samttonnagc der vor Kriegsausbruch vorhandenen fran-
zösischen 27 Linienschiffe uud 22 Panzerschiffe belief sich
auf 497.450 Tonnen, während die gesamte Wasserver-
drängung der italienischen Flotte sich vor Kriegsaus^
bruch auf 335.700 Tonnen stellte. Hierin sind indes sämt-
liche itali>cnischen Fahrzeuge inbegriffen, außer acht
Kanonenbooten, Zerstörern usw. An Torpc-dofahrgeugen
verlor England bisher 50 mit einer Tonnage von 41.500
nnd an Unterseebooten 26.

Dem WolffWureau wird über d!w Ämerila-Fahrt
des „U 53" gemeldet: Trotz des häufigen schlechten Wet-
ters war di.c Haltung und Begeisterung der Offiziere
und Mannschaften durchwegs^ vorzüglich. Bet der Rück-
fahrt wurde nördlich von Schottland wegen schlechten
Wetters zivei Tage lang unter Wasser gefahren. Die
amerikanischen Marincbchörden von Newport erwiesen
sich in jeder Beziehung liebenswürdig. Das U-Boot war
durch die Signnlstation angemeldet worden, so daß die

Behörden auf den Enipfang vorbereitet varen. Das erste
angehaltene Schiff war der amerikanische Dampfn
„Cansa". Freigelassen, begann dieser- sofosrt lebhaste
Funlensftrüche zu geben, welche jedoch durch das U-Boot
durch Funken Zerstört wurden. Der englische Danchfer
„Strathdcne" war fast ausschließlich von Chinesen und
Negern besetzt. Der norwegische 'Dampfer „Christian
Knutscn" hatte 7500 Tonmn T^er für London an Bord.
Das U-Boot ergänzte scinc Olvorräte nicht. Für die
Newlngsmannschaften wnrdc dem „Christian Knntsen"
gmlz besonders viel Zeit gelassen. Der englische Damp-
fer „Westpoint" gab, als er das U-Boot sichtete, unun-
terbrochen Notsignale ab, obwohl er sich nur in militäri-
scher Seenot wfaind. Der englische Passagierdampfer
„Stephans hatte es besonders eilig, die Papiere und
Mannschaften in die Boote zu bringen. I m ganzen ver-
sammelten sich im Laufe der Unternehmungen vom „U
'53" 16 amerikanische Zerstörer in der Nähe der versenk-
ten Dampfer, ohne sich indessen in die militärischen Maß-
nahmen des U-Bootes einzumischen oder sie zu stören.

Lloyds Agentur meldet: Die englischen Dampfer
„Olan", „Leslie" und „Statesman" wurden versenkt.
— Nach einer Meldung des „Temps" ans Lissabon ist
der englische Dampfer „Marquis Vacquehem" (4396
Tonnen) versenkt worden.

Aus Geflc wird gemeldet: Am 5. d. M. abends traf
die Besatzung des Motorschoners „Iönköving", der von
dem deutschen Unterseeboote „U 22" versenkt worden
war, ein. Der Führer des Schoners berichtet, daß das
schwedische Motorschiff „Clco" und der schwedische
Dampfer „Aegir" versenkt worden sind. — Die Üloyds-
Agentur meldet: Der amerikanische Daniftfer „Lanau"
(692 Tonnen) ist am 28. Oktober gesunken.

Der „Temps" meldet: Der Flieger Maxime Lenoir
wird seit 24. Oktober vermißt. Er ist von einem Er-
lundungsfluge nicht Zurückgekehrt. Der „Temps" nennt
ihn einen der glänzendsten französischen Flieger.

Aus Rotterdam, 6. d. M., wird gemeldet: „Maas-
bode" veröffentlicht ein Telegramm aus London, wonach
man vor einigen Tagen mit Verhandlungen zwischen
Paris, London, Petersburg und Nom begonnen habe,
um eine große Zusammenkunft der Generalstäbe der Al-
liierten in Paris zu veranstalten. Es besteht die Absicht
auf Verwirklichung des Planes. Die Versammlung wird
der größte Kricgsrat werden, den die Alliierten bisher
abgehalten haben.

Gin Teil der spanischen Presse protestiert gegen die
fortgesetzte Erschwerung des spanischen Ausjenhandols
seitens Englands durch die Schwarzen Listen und gegen
die Bedrohung der spanischen Kaufleute und Fabrikan?
ten durch die verlangte Vorweisung spezieller Aussuhr-
zertifikate mit dem Visum der englische^ Konsulate für
alle nach Großbritannien ausgeführten Waren. Die Hal-
tung der Negicrung in dieser Frage wird kritisiert.

„Petit Parisien" berichtet, der spanische Minister-
Präsident Nomanones habe erklärt, daß er niemals die
Neutralität aufgeben werde.

Die „Morningpost" meldet aus Athen: Zehn Offi-
ziere des Tritalar Nestinients, die über Salonichi reil-
sten, wurden von Truppcnabteilungen, d,ie vom griech.
Haufttauartier in Larissa ausgeschickt worden waren, ver-
folgt, bei Kozani aufgegriffen, unter starker Bedeckung
nach Kalabaka zurückgebracht lind ms Gefängnis gewor-
fen. Zehn andere Offiziere seien, als sie sich in Piräus
nach Salonichi einschifften, ins Gefängnis nach Athen
gebracht, wo ihre Internierung im Offiziersgefäugnisse
verweigert wurde. Auch viele Soldaten aus Athen seien
in Patras nnd in anderen Orten gefangen genommen
worden, weil sie versuchten, nach Salonichi abzureisen.
Das am Montag erlassene königliche Dekret, durch wel-
ches alle, Offiziere der Land- und Seeniacht, die sich Ve-
niselos anschlössen, vorläufig aus dem, Offizierskorps
entfernt werden, um spater vom Kriegsgerichte avgcnr-
teilt zn werden, sei, eine unbestreitbare Tatsache.

Meldungen italienischer Blätter zufolge entsendet die
Snlonichier provisorische Nogienma. zwecks Wciterfüh-
rung des griechischen Negimes unter der Leitung des
früheren Salonichicr Präfekten Argyropulos und des
früheren Deputierten von Korica Adamydes einige Ve-
nmte nach Südalbanien, die auch Freiwillige rekrutieren
sollen.

Lolal- und ProMzial-Mchrichttn.
— '(Kriegsauszeichnunzen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat verliehen: das Militärvcroienstkreuz dritter
Klasse mit der Kricgsdekoration den LeuUwnten in dtt
Reserve Emil S t e f a n y s c h y n des I N l7 und Josef
D ö r f l e r des I N 27; das Silberne Verdienstkreuz mit
der Krone am Bande der Tapferkeitsnijedaille den Feld-
webeln Viktor V a t i < - nnd Adolf P o p p , beidm des
L I N 27, dem Vizcwachtmeister Josef R a n c i g a j des
LGK 12, den RechnungsunteroMzieren ersteh Kbasse
Gustav P h i l i p p , F M K a d u n c und Verucio D e i -
chin, allen drei des L I N 27, dem Vizewachtmeistei;
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Vinzenz V r a n « i « des L G K 12; wsrtms das Silberne
Verdienst kreuz am Nandc der Tapferkeilsmedaille in An-
crlcnnung besonders pslichttrcucr Dienstleistung vor dem
Feinde und hervorragend uncrschroctcnen uno aufopse^
rungsvollcn Verhaltens gelegentlich bcr lcht eigener Le-
bensgefahr bewirkten, Bergung einer großen Anzahl ver-
schütteter Kameraden dcn Zugsführern Franz 6 a g a
und Josef F i r z i k , beides des L I N 27. >

— (Drit te Weihnachten im Felde.) Zum dritten Male
naht das Weihnachtsfest, »vetches unsere ruhmge tränten
Krieger fern von ihren Lieben, fern von der Heimat ver-
bringen müssen. Ein Gebot der Dankbarkeit ist es, wem:
wir diesen, in treuer und hingebungsvoller Pflichtcrfüllling
ausharrendeu ,Heldcn anläßlich des Weihnachtsfestes ein
anfpvlichsloscs Zeichen treuen Gedenkens als (d>rllft aus der
Heimat senden. Zum, drittelt Male unternimmt es das
Kricgsfürsorgocnnt des k. ulii» t. .^rie^sministerinins, durch
oine Äeftherung unserer Soldaten im Felde dcu Weih-
nachtsabend zu verschönern und den Beweis zu tiefern,
daß man ihrer in aufrichtiger Aucrkcunuug gedeutt. Seit
dom vorigen. Jahre ist uuserein Vaterlande ein neuer
Feind entstanden und größer wird daher die Zahl derer,
welche anf den verschiedenen .NricgssäMiplätzen kämpfen
und zu boteilen sind. Darum kittet das .^riegsfürsorge-
aiut des k, nud t. ,^riegslniuisteriums iuiligsi, für diesen
Zweck großmütig nno möglichst rasch (Geldspenden widmen
zu, wollen. Alle Beträge, ot' tlcilr oder groß, luerden mit
Dank entgegengenommen. Jeder, in dor Heimat Befind-
liche, ob er nun einen lieben Angehörigen im Felde l>at
oder nicht, betrachte es als heilige Pflicht, fein Scherflcin
beizusteueru, um jenen eine tleine Freude, zu bereiten,
>vel.ä> alles für die Ehre und das Ansehen unseres lie-
ben Vaterlandes einschen. Das Kriegsfürsorgeamt des
l. lind k. .^riegsministerillmö wird Sorge tragen, daß die
Liebesgaben, die nur aus Gegenständen bestehen, welche
im Hinteriande nicht vermißt werden, den Truppen im
Felde rechtzeitig zukommen, als Wcihnachtsgruß aus der
Heimat und Hoffmluaszeichcn frohen. Wiedersehens!

— (Spenden.) Für den städtischen Approvisionic-
rungsfonds für die arinen Bcuölkcrungskrcise hat ein
ungenannt bkiben wollender Wohltäter schon zum zwei-
tenmalc die namhafte Summe von 1000 K dem Stadt-
mngistrate übernntkit. Fü r oen gleichen Zweck I>abcn
zwei weitere Ungenannte die Summen von 500 K und
200 K und Fräulein Mar ia B r o d n i k den Bctrag von
200 K gewidmet,

— iKranzablösunss.) Stat t eines 5kranzes für den
verstorbenen Inspektor der städtischen Verzehrungssteuer-
pachtuns, haben der Herr Dioct'tor und der Herr Vize-
direktor der Verzehrungssteucrpachtung je 10 K dem
Stadtmagistratc für die Witwen und Waisen gefallener
Laibacher übermittelt.

— lFür die Flüchtlinge aus työrz» hat die Akmiv-
schaft des Streifkorps des 5. Armcelomincmdos (Qu>
Abt.) anläßlich des Namensfestcs SeiMr Majestät des
Kaisers den Betrag von 60 ^ gesammelt und durch die
hiesiße k. k. Äezirlshauptniannschaft der V«rnißttlungs-
stelle für Görzer Flüchtlinge in Laibach übermutelt. Der
tapferen und edlen Mannschaft sei hieinit der wärmste
Tank ausgesprochen.

— (.ttlassifitntlunstntcnlllleu, mit deren Verbleib im
Netriebe Firmen rechne»! tinmen.) Da des öfteren ein-
laufende Anfragen erkennen lassen, daß die Öffentlichkeit
über die Voraussetzungen, unter welchen Betriebe jeder
Ar t wehrpflichtige Mannschaften als Angestellte aufnch.
men können, nicht genügend Kenntnis l>at, wird uns von
maßgebender militärischer Seite mitgeteilt: I m allgemei-
nen hat ein Betrieb Wehrpflichtige nur aufzunehmen und
ist deren Belassung nur dann zu gewärtigen, wenn die-
selben — seien ihre Arbeiten qualifiziert oder nicht qua-
l i f iziert — folgende, ini l i tär isä^ Klassifikation besitzen:
1.) Gemusterte Landsturmpflichtige, welclx.- bei der Muste-
rung — wie aus dem Landstu,«nlegitimationsblatt ersicht-
lich — die Klassifikation erhielten: „Zum Landfturmdicnstc
mit der Waffe nicht geeignet". 2.) I m Superarbitrie-
rungslucI auf Grund der Euperarbitricrungsbeschlüsse ans
dem Heeres-(Landwehr-, Landsturm-) verbände entlassene
Mannschaften, welche wie folgt klassifiziert wurden: n) „ in-
valid, wafsenuufähig". insoweit sich diese Personen nicht in
akt ive ^militärischer Dienstleistung befinden; d) »iuvalid,
zu jedl>in Landsturmdienste nngeeignet"; l>> „derzeit nn-
tauglich" auf die ausgesprochene Dauer der Dicnstuntang-
l i ä M t ; <i) «M jedeni Laudsturmdiensto ungeeissnel";
cl.) alle nicht loehrpflichtinen Personon. Bei Anfnahlnc von
Wehrpflichtigen anderer Klassifilationskategorien, bezre-
hnnyswcise eines Iahrgansseo, der noch nicl)t einberufeil
ist, muß mit Her<rnzicl>ung zu militärischeil Dienstleistun-
gen gerechnet werden, da eine Ellt l^bung unzulässig 'st.

— <Dic Äusprnauna «nd Ausgabe von Tcilmünzen
der Kronrnwährunn zu zwei Heller aus Eisen) wird durch
cine in der gestrigen „Wiener Zeitung" erschienene Ver-
ordnung des Finanzministcrs bis zum Höchstbet rage von
acht Mil l ionen Kronen festgesetzt. Aus dem Kilogramm
Gisru sollen 8U0 HwnhcÄerstücke ausgebracht werden; der
Durchmesser der ZweiHellerstücke wird 1? Mil imcter be-
trafen. Von den in den beiden Staatsgebieten zu prägen-

den 8 Mill ionen Kronen dieser Müuzeu werden in Öster-
reich K.KlXI.WN Kronen und in den Ländern der ungari-
schen heiligen Krone ^,400.000 Kronen ausgeprägt. Der
Avers der in Österreich ausgeprägten Eisenmünzen zu zwei
Heller wird das tleine Wappen der üsterreichisä^en Län-
der, der Revers in enner Umrahmung von Lorbecrzwei-
gen die Wertangabe 2 und darunter die Jahreszahl der
Ausmüngnng tragen; der Avers der in den Ländern der
ungarischen lieiligcn Krone ausgeprägten Eisenmünzen zu
zwei Holler wird die ungarische heilige >lrone mi l der Um-
schrift „MaaMr kirälyi vältüpsnz" nnd die Jahreszahl der
Ausmünzung, der Revers in einer Umrahmung von
(5icl)enäften die Wertangabe „^ f i l lsr" soloie ixis Münz-
zeichcn „K. B." des Müugamles in Kürmüczbäui,a tragen.
Der Rand der Eisenmüuzcn zli ^ Heller wird glatt sein.
M i t der Ausgat»e dieser Münze» wird am M. ".'.olx-mbcr be-
gonnen lverden.

— iK. t. Ttantsgynmasiuul mit deutscher Untenichts-
svrachc in Laibach.» Nei den am 2.i, Oktober >md am
.'i. November unter dem Vorsitze des Herrn Landesschul-
inspeNors A. Bel. 'a r abgehaltenen Noifeprüfungen
wurden di'^ Elinjähriss - Frei!oilliss,en Wilhelin Citiert,
Franz Luckmann, Johann Pesstact, alle drei cui!o Laibach,
und Theodor Tomcuiix' aus banale mit Stinnn^ncinhel-
ligleit fiir reif erklärt. - Dem Professor T r . )osef B i -
schof, der beim FreiwilltgNlschühen.Fcldbataillon V I
im Felde steht, wurde das Ehrenzeichen zweiter Klasse
vom Noten Kreuze verliehe. ^ Dî e Schiller der zwci-
tcn Klasse widmeten alo Erträgnis einer Wehrschildbena^
gelung oen Äetr<u', von ' ^ K für di^ Kriegsblindcnfür-
so^ge.

— iK . l . Arbeitsvcnnittlung un Kriegs invalide in
Kram, Landesftellc Lailiach.» Zu «ergeben sind: Tabak-
trafiken in Radomlje, Homee, S t . Oswald und Äm-
brus. T ic Erntcuerwerlungszentrale des' f. und k. M i l i ^
lärgeneralgouvernementd in Lublm benötigt zehn land-
wirtschaftliche Hilfskräste und Leiter vcm Getreidemaga-
zinen. Auch buchhttllerisch geschulte Hilfskräfte werden
gesucht. Das f. und l. Secarsenals«omftnan,do in Pola
sucht Kanzleihi lMäfte. Äedi:uzung: Ke,^ntnis der tn i t -
schen Sprache iu Wort nnd Tchrift und eine, deutliche ge-
fällige Handschrift. Außerdem werden gesucht: 2 Knechte,
2 Kutscher, 2 Maschinensetzer, 1 Handsetzer, 1 lithogra-
phischer Maschinenmeister, l Stemdrucker, 1 ^leltrotech-
nifer, l RMscheur für photographische Negative und
2 Aufseher für Kriegsgefangene in L i t ta i . Auskünfte c^
teilt die k. f. Arbeitsucrmittluna, an Kriegsinvalide, D i -
rektionslanzlei der l . l. Staatsaewerbeschille, Oo'upgassc
Nr, .N, 1. Stock, Tü r . 'N . Amtsstundeu von :) bis I I Uhr
vormittags und von ,> bis :i Uhr nachmittags.

— ^Der Vroturrtauf.) Dia Parteien «werden ueuei>
lich ersucht, die Brotkarten, die sie am Fre i tag bei den
einzelnen Kommissionm erhalten «verden, ucht salbst zu
zerschneiden. Diese Karten werden erst uom'13. d, M .
an gültig scin. Wer Arot laufen wi l l , muf; 3^iontag a l l e
g a n z e u Brotkarten zum Bäcker odtt zum Broluerläufer
bringen. Wo das Brot erhältlich sein wird, hängt von der
Nummer der Brotkarte ab und ist m<s den Plakaten er-
sichtlich, die an den Etwßem'ckei, angeschlagen sind und
auch schon allen Brotuerläufern zugestellt wurden. D i e
A r t u n d W e i s e des B r o t v er ka u se s wird in
der Freiwg- und SamstMmnnner del Laibachcr Blät-
ter bekanntgegeben werden.

— (ztarwfselabstal'e für den zweiten Äczirt.) M or-
g c n kommen an die Ncihe: von 8 bis 9 Uhr 'ormittags
die Nuinmern /—140, von 3 bis 10 Uhr . ormittags die
Nummern 141 -280 ; von 10 bis 11 Uhr vormittags dic
Nuuilneni 281—420; von, 2 bis 3 Uhr nachmittags die
Nummern 421—520; von 3 bis 4 Uhr nachmittags die
Nmmnern 521—620; von 4 bis 5 Uhr nachmittags die
Nummern 621—720. Freitag um 8 bis 9 Ihr vor.nitmgs
die Nummern 721—860; »on 9 bis 10 Ut)r vormittigs
die Nummern 861—1000; oon 10 bis 1i' Uhr vormit-
tags die Nunrmcrn 1001-1140; <ion 2 bis 3 Uhr m ch-
mittags di< NunlNiern 1141—1240; :,on 3 bis l Uhr
nachmittags die Nummern l ^ N — ^ l ) ; von 4 bs 5 Uhr
nachmittags die Nummern 1341-1440. Sanistag von
8 bis 9 Uhr vormittags die Nummern 1441-1580; von
9 bis 10 Uhr vorinitkigs die Nummern 158l—1720, von
10 bis l / Uhr vormittags für die Nummern 1720 und
»veiter sowie die S ä u m i M aus demj zweiten Bezirke.

ke—.

^ iHaferfüttcrung an dic in Pnuatpflesse befind»
liäfen Htaatshenssstc.» Der vorjährige Grlaß des k. l .
Ackcrbaulninisteriums, betreffend das Ausmaß der Ha-
ferration für die in Privatpslege b e s M i ' l M Staals-
henaste, bleibt auch für die Deck (Beschäl )pe>,'i)de !917 in
Kraft, Außerhalb der VeschälMloüc gebührt pro Tay
und Hengst ein Kilogramm Hafer, '.4 Taqe oor Beginn
d>eir Beschülpcriode und lveit^rhin luähreud der Dauer
derselben fünf Kilogramm Hafer pro Hengst und Tag,
Jene Pfleger von Staats Hengsten, die nicht Hascrpro-
duzenten sind oder aus eigener Fcchsung hiezu nicht ge-
nuhend Hafer gcerntct haben, sind berechtigt, um Zuwn^
sung von Hafer bei der zuständigen Bezirksbchörde euv-
zuschreiten. Diesem Einschreiten iwlß beigeschlossen sein:

l.) eine ge'Mindemntliäie Bestätigung darüber, wieviele
Staatshcngste sich bciin Bittsteller tatsächlich in Pflcgc
befinden, dann ob <r Hafer aus eigene^ ^echsung u»>d
gegebenenfalls wieviel er selbst zur Verfügung hat; 2.)
eine Bestätigung des zuständigen StaatshengstenpostenK
darüber, wieviele und welche Hengste (Namcn und
Grundbullisnum'iM') der B i t W i k r veljragsmäßig in
Pflego hat. Die eingelangten Ansuchen um Zuweistmc»
von Hafer im obigcn lHrsuloernisuusnüißc lino ohne V c l '
zug von der politischen Bezirtsbchörd,e an, die Zweig-
stelle d<r Kriegssirtreideucrkehrsanst.üt zu leiten, Vie die
Zuweisung dcs Hafers sogleich zu veranlassen nud den
Hengstcnpslcgcr zu verständigen hat, oon .^lchc», ktoM'
Missionär er den Hafer unter Zusendung der erforderli-
chen Säcke anzlisoydern und in w.lchcr Woise cr für den
empfangelien Hafer Zahlung zu leisten hat. k e - .

«Anertcnnlina für ^clirpcrslmen.) Der t. t. LaN'
drsschnlru! für »rail» bat mi! Bcsricdigung zur »eunt.
nis gcnonüin,'!!, das; sich die Vehrpersourn ^rauz ^ a li .
t i x a r , Tckuldirettor uud k. f. ^'zirksschulinspektor, Ioh.
^ e g I i ^ n. ^osef (i e p u d e r, Oberlehrer, Josef W a g -
n c r , provisorischer Schulleiter, lind Maria, N o v a t ,
^l' l ireriu. alle in i^aitxich, bei den bom t. t. Tladlscliulra^'
in Laibach zum Zweite der Jugendfürsorge fiir die Ferien-
zeit l iN« errichteten, Tageslieunen ii^ aufopfernder und
ljervorragender Weise bctätigl l i t ten . Ans diesem Anlasse
!r>urde ihue» auf Grund des Beschlusses des t. t. ^ndes -
schulrates für >lraii! die Auertcnuuu« ausgespro<l>cn.

— (Vom Vullsschuldienfte.) Der k. l . Nezirksschub
mt l i l Gnrt f t ld hat dic ^ehrsupplentin Mar ia P i r e
zur provisorischen Lehrerin an der Volksschule in Groß-
dorn ernannt. — Der k. l. Bezirksschulrat in Li t ta i hat
an Stelle dcs zur LanoslurmdienMustung eingeriickten
Lehrers Vl«dnnir N o j i n a die Lehrsupp'ieiUin S t ^
phanie N o v a k zut Snftpleirtin an der einlwssigcn
Volksschule in Pre/ganjc ern,annt. — Der t'. l. Bezirks'
schulrat in Adelsbcrg! hat an Stclle der trankheitshalber
belirlauoten Lehrerin Maria. Z u ftan<-i,<-U r > i ' , die
Lehrsupplentin Ioseftne B l u m a u e r Zur Supplcntin
an der Volksschule in St . Veit bei Wiftpach bestellt, —
Der t. f. Bezirksschulrat in Stein hat an Stelle bcr
trankheilshalber beurlaubten Lehrerin Antoxsia K r < i i
">euic di,e absolv'ierto ^ehramtskandidatin Johanna
K l c m c n e zur Supplcntin an der Volksschule in ^em-
ienik nnd an Stelle des in militärischer Dienstlcistung
stehenden Lehrers Rudolf K n e z die Probckmdidulin
Anna K e r s n i k zur Suftplcntin an der cinklasügen
Voltoschulc in St . Veit ob Egg bestellt. — Der l. l'. Äe-
zirtsschnlrat in Tschcrncnlbl hat die SuftplenUn Iose^
fine R o z m a n zur provisorischen Lchreriir an c>er Volks-
schule in Suhor <rnannt.

— <Vom Voltsschuldir,ls<e.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Raomannsdorf hat an Stelle des zur LcmdslurMj-
dienstkistung eingenickten Lehrers und Schulleiters Jo -
hann ^ e n i e r l die absolvierte LehrnmiMindidulin
Paula G m e i n er zur Supplenlin an der eintlassigen
Volksschule in Lecs ernannt. — Der k. k. ^andesschul-
rat für Kra in hat die Beurlaubttllg der Lehrerin >̂ . Mc-
thoda ^ u s t e r > ! i ^ und den Eintriitt der provisorische,!
Lehrerin tt. Franziska L e s t ' o u i e an der achtklassigen
Privatvoltsschule i,n Lichtcnthurnsch'n Institute in La i -
bach zur Kenntnis genommen.

— (Totenfeier.) Aus Nudolfswctt uird uns berich-
tet: Am Allcrheiligentage um l l Uhr uomiittags fand
auf dem neuen Friedhofc, wo oorläufig anssthlicßlich
nur die in den in Rudolfswerl, errichtetm Mil i tärspitä-
lcril und den Spitälern des Noten Kreuzveceines ver-
storbenen Soldaten, die zum größten Teile ihre tödlichen
Verwundungen an der Isonzo-Front erhielte», bestattet
sind, eine erhebende Feier statt. Dazu waren zahlreiche
Damen und Herren aus Mi l i tär- und Zivi l t ieisen, Ver-
treter der Mi l i tär- , Staats- und autonomen Behörden,
Vertreter der Fi lale dcs Noteil Kreuzes, Soldaten, N o
lonvak'szentcn und ein zahlreiches Publikum aus der
Stadt unö der Umgebung erschienen. Die offizielle Feier
lcitcte der Sänger'chor unt<r Leitung des bewährten Kiv
pitclorgmlisteu Hern: Ianaz H l a d n i k mit dem Vor-
trage des Trauerlicdcs „Usli.^i nas, Gofpod" ein. Hier-
auf richtete der Fcldlurat Herr K r ä u t e r an die Tei l
nehmer in deutscher Sprache <'ine kernige', in patrioti-
schem Sinne gehaltene Ansprache, worin rr das Helden-
tum d<r verstorbem!! Vatcrlandsverteidiger feierte. Nach
Beendigung der verrichteten Gebete brachte» die Sänger
abermals einen Trauerchor zum Vortrage, worauf S w -
tionskoimnandanll' Herr Obe'Meu'tnnnt H »ŝ  schust e r
an die Versammelten für ihre Teilnahn« an der Trauer-
feicr Worte d«s Dankes richtete. Auf die im Vorjahre
durch die Stadtgemeinde provisorisch errichtet Pyra>
nude legten Kränze nieder: der Bürgermeister Herr K m l
3l o z m a n im Name» der Stadtgemeinde, das l. nnd l.
Kommmido des Neservespitales Nagykitillda, die F i l ia le
dcs Roten Kreuzes in Rudolfswcrt, tne nlnformicrte
Vürgcrgardc, der Vcteranenvcrcin ufw. ^Die einzelnen
Soldalengräber hatten die> Damen vom Roten Kreuze
noch besonders mit Blumensträußen und Kränzen ge-
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schmückt, Auf dein allen Friedhoso fand die Totenfeier
in der üblichen Weise statt. Die Gräber und Grablrcuze
waren sehr r i M mit V l lnmu und Kränzen geschmückt.

«Tödlicher Ullfnll.) Vor einigen Tagen wurtx,' o<'r
bei der Krainischen Industriegesellschaft bedieilstete Kut-
scher Anton Kolar von seinen nlitbedienstetellKnechten «lif
der Dreschtenne i n einer Blutlache tot aufgefnnden. Nach
dor lokalen Situationl dürfte, Kolar in der stacht durch
eine Offuung i in Helibodeil mehrere Meter tief mit dem
Kopfe auf die Alante eiileö Wagenhinlerleiles gefallen sein,
loo er dann,' auf dein Dreschboden mit eingedrücktein Schä-
doltnochen tot liegen blieb.

— «Echadenfcucr.) Anl verflosseneu Donnerstag vor-
mittags ta»l i», Wirtschaftsgebäude deo Besitzers Iol>ann
Matjan ein Folier zum Ausbruche, das das Objokt saimt
don darii l verwahrt gelveseneir Heu- llnd Ttrohvorrätcn
vernichtete. Tas Feuer hatten znZci Knaben des 'Abbränd-
lers im Alter von 5 und ? Iahreu verursacht, die in der
Zeugtammcr mit Zündhölzchen spielten und einen Haufen
Stroh angezündet hatteu. Der Hämde beträgt !>UW >».,
dir Versicherung 5W0 K.

- i(5inbruchsdiclistnlilc.» ^ „ ^^- >̂ia<j,̂  ^^f ^>^ >. i,.
lauchde in Unter-Gamling eine Tiebsbande, auf, die meh-
rere, Einbruchsdiebstähle verübte, Gegeil 1 Uhr früh dran-
gen die Täter ,mch Alisl>ebu!lg des eisornen Fcnstcrgitters
in die Speifetammer de5 ^sitzers Mar t i i l Deö:uan ein
und entluendeten daraus 1Ü Kilogwinm, Mehl, drei Laib
Hausbrot, dann mehrere Kilogrannn Zucker, Schweinefett
u,dd andre Lcbcnsmitt^l. Tann brachen die. Tiebe in̂ s
Haus des Besitzers Franz Kozjet ein nnd swhlen aus
einem llubeloohnteii! Zinuner ebenfalls Mehl, Fucker und
verschiedene andere LebeiMnittel solvie eine silbevne Uhr-'
kette. Nachdem, die Diebe, aus dem offenen Stalle eines Be°
sitzerö drei große Hühner entloendet hatten, schickten sie
sich an, ins Bauer nljaus des ÜulaS Zetina einzllbrechen,
luurden aber vom äetina durch Abfeuern eines Revolver-
schusses verscheucht. Die Tnter liehen zwei Holzstangen zu-
rück, die sie als Einbruchswertzenge benützt hatten.

— (Das Geld im Strohsnckc.) E in Grundbesitzer in
Dr i t ta i , Gerichtsbcgirt Egg, versteckte sein Geld im Nette
unter dem Strohsacke, im guten Glauben, das; er durt vor
den Dieben sicher sei. Als er sich aber Anfangs Oktober
mit seinen Hansleuton zur Feldarbeit begab, wurde ihm
ein Betrag von 1940 K. entwendet, während der Täter
großmütig eine Hunderttronennote zurücklich. Zur glei-
chen Zeit wnrden seiner El>cgattin von einem größeren
Betrage ^0 K. gestohlen. Der mit den Hausverhältnissen
offenbar gut vertraute Täter hatte, sich den, Haustorschlüssel
aus dessen Versteck geholt, nach dem Dicbstahlo das Haus
sorgfältig wieder abgesperrt, nnd den Schlüssel wieder auf
dessen Aufbeloahrungsort gelegt. Alle Nachforschungen nach
Gut und Täter blieben erfolglos und der Beftohlene gab
sein Geld bereits verloren. Er lvar aber. nicht wenig über'
rascht, als er uach drei Wochen eines Abends anf dein
Fensterbretle seines Schlafzimmers U>0<) K. entdeckte, die
der Dieb entweder aus Gewissensbissen oder alls Fnrcht
vor Entdeckung dort hinterlegt hatte. Am nächsten Tage
brachte dem Bestohlencn ein sechsjähriger Knabe, bis anf
^0 K. n«l) den restliche!^ Betrag von 320 K. mit der
Vorgabe zurück, das; er, den Betrag zur überbringnug von
einein nnbekanuten! älteren Äiamre erhalten, habe. Kurz
vor der Auffindung des Geldes auf dem Fensterbrette war
in der Abenddämmerung beim Hanse eine Frauensperson
gesehen worden, in der >nan die Täterin vermutet; in der
Finsternis tonnte sie indes nicht ertannt werden.

— (Verstorbene in Laibach.) Johann Nova^cm,
Pompens Halmm's, Andreas NecziMki, Bernhard
Schneid, Phi l ipp Kristam-K, Johann V e n Ä ^ Josef
Weiblich Georg Schuller, Soldaten; Roberto Andrcoli,
Infanterist ('ital. KpiegsgesanMner); Anton Drcnlcl j ,
Arincr, 78 Jahre; Mar t i n ^trukelj, Besitzer (Flüchtling),
64 Jahre; Mar ia Novak, Bedienerin, W Jahre; Josef
Skadar, Maurerssohn, l Stunde; Mar ia Zabret, Be-
sitzersgattin, 41 Jahre,; Augusta Ro^anee, Po st Meisterin,
41 Jahre; Franziska Sedej, .^euschlerstochter, « ^ I . ;
Narthololnäus ^.ebove, Taglöhner, ;7 Jahre; Johanna
Zajec, Wäscherin, W Jahre; Franz Poto^nlk, Keuschlcr,
42 Jahre.

Erna Vtorma im Kino Central im Lanocstheater.
Mau könnte Erna Morena die Dusc des Kinos nennen.
Keine andere Darstellerin besitzt ihre Kraft des künst-
lerischen Ansdrlickcs, de» delikaten ReiZ der Linie, die
berauschende Schönheit der Vewegnnü. I h r e Kunst ist
sozusagen in Schönheit getaucht. Die zartesten Regungen
des Seelenlebens kommen in ihren Schöpfungen zu ei-
nem wundervoll reichen Ausdruck: sie ist eine vollendete
Künstlerin, in der sich Schönheit, schauspielerische Bega-
bung und feinsinnige Eleganz zu einer großen malerische
dramatischen Wirkung ucrdmdet. Alles das kommt be-
sonders zum Ausdruck im Drama „D ie bleiche Nennte",
das heute und morgen im Kino Central im Landes-
theater gespielt wird. Das Bestreben, was Inszenierung
und Ausstattung! betrifft, den berühmten Vorbildern des
Auslandes ywichzulommen, hat uns da einen phänome-

nalen Nahmen für den neuesten Morena-Fi lm geschaffen,
dem das uns menschlich nahestehende Motiv von der Liebe
einer erfahrenen Frau zu einein unverdorbenen jungen
Manne vom Autor zugrunde gelegt worden ist. Diesem
ewig neuen Thema, das auf der Schaubühne in mehre-
ren Werten scimn Ausdruck gefunden hat, ist nun im
F i l m iin Drama „Die bleiche Renate" i>ie Nassische Form
geworden und Erna Morcua darf wohl das Lob filr sich
in Anspruch nehmen, für diesen Frauentypus die von
jetzt an mustergültige Gestalt geschaffen zu haben. Für
die Regie des Fi lms zeichnet Felix Vasch, dem diese
Leistung nicht hoch genug angerechnet werden kann.

(srstausrrctcn der weltberühmten Tänzerin Tlga
Tesmlind im Kino Idea l . Der erste F i lm der nenen Se-
rie, betitelt „L isa, die Ziffarettemnacherin," fand bei der
gestrigen Aufführung einen ganz aus;ei ordentlichen Bei-
fall, da cr alle Qualitäten besitzt, um ous Publikum uoll^
auf zu besric'digcn. Olga Desmond, die reizend anzusehen
ist, muß heute als eine dcr sympathischesten Filmstars
betrachtet werden und wird auch durch die prächtigen
Toiletten Aufsehen erregen, ^ E in feines Stück ist auch
das drcinttigc Lustspiel „Leo Iapcrluter", dessen Haupt-
rollen in den bewährten Händen Mizzi Parias und
Leo Peukerts liegen. — Herrliche attuelle Aufnahmen
bringt diesmal die Tascha-Mßtcr-Wochc Nr. U K b . ^
Das Programm ist für Jugendliche nicht geeignet und
kommt noch heute den 8. und morgen den '1. d. M . zur
Aufführung. — Freitag den 10. d. M . ,Dcr Fat i r im
Frack," eine inbisch«! Legende in vier Akten. — Von
Samstag den l i . bis Montag den 13. o. M . Honmn-
tnlns, erster Te i l , oder „Dcr lnnstlich erzeugte! Mensch".
Sensationsfilmwcrk in sechs Alten mit Olaf Fönß, dem
berühmten dänischen Künstler. — Idea l .

Der Krieg.
Hsl'egrarnmc des k. k. Hcl'egraphen - Aorre

sponi»enz-M«recl«S.

Oesterreich«Ungarn.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 7. November. Amtlich wird verleutbart: 7ten
November. Östlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
Generals der Kavallerie Erzherzog Kar l : I , n Abschnitte
öes Vüröo Toiony-<)>iotcn Turm-) Passes wmoc der
Feind durch umfassenden Angriff von den Höhen nörd-
lich « in Sp in , vertrieben, wobei er U> Offiziere und
1W0 Mann an (befangenen .zurückließ. Nordwestlich von
(sampulunn schlug eine unserer bewährten Hellirgslirign-
den sechs rumänisäje Tti'mnc al». Südlich uon itraszna
wnrde dem Feinde eine Höhe entrissen. Bei T ö l g l M ha-
ben die Nüssen unsere Front im birenzgel'irge i n mehr-
lagigen zähen Känchfcu um einige Kilometer znrückge,
drängt. Der Berg Bedul (östlich uon Kirli lmbn) wnrdc
vor dem Massenfeuer der russischen Artil lerie wieder ge-
räumt. Hccresfront des Generalfeldlnarschalls Prinzen
Leopold von Bayern: Be i den ostcrreichisch-unnarischen
StreNrräften leine besonderen Ereignisse. - I ta l ien i -
scher Kriegsschauplatz: ) m Wippach-Tale und auf dem
Karste lain es gcstcr,, zu leinen größeren ttäinpsc». Die
Lage ist unverändert. Die I tal icner verhielten sich ruhig.
I h r groß angelegter Angriff der ersteil Novclnbertagc ist
mißlungen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts
Neues. Der Stellvertreter des Ehess des Generulstabcs:
v. H ö f e r , F M L .

«deutsches Reich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 7. November. Das Wolff-Bmcau M d c t :
Großes Hauptquartier, 7. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Ruftprecht:
Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer,
ihre Angriffe gester» fortzusetzen, sselang es ihnen doch
nur östlich von Eancourt L'Alibaye, die Infanterie zum
Verlassen dcr Gräben zu bringen. Sie wurdo sofort zur
Umkehr gezwungen. Die englischen Verluste an Toten
vom 5. November stellen sich besonders bei den australi-
schen Divisionlen als sehr bedeutend heraus. Auch die
französischen Angriffe über das mit Gefallenen bcdcätc
Gelände sind ,mr in beschränktem Umfange zur Wieder-
holung gekommen. Sie erfolgten zwischen Lesbocuft nnd
Nancourt abends und nachts und brachen meist schon in
unserem Feuer zusammen. E i n deutsches Fliegergeschwa-
der setzte durch nächtlichen Bombenangriff das große
Munitionslager von Ccrisy an dcr Somine (südwestlich
von Bray) in Brand. Langandaucrndc, »nächtige Deto-
nationen waren bis Et . Qucntin fühlbar. Heeresgruppe
des Deutschen Kronprinzen: Feuer französischer im Süd-
tcile von Neims stehender Batterien auf Ortschaften hin-
ter nnsercr Front wurde von uns crwidert und zur Ver-

geltung die Stadt Reims beschossen. I m Maas-Gebiete
leine besonderen Ereignisse. — Ostlicher Kriegsschau-
platz: Front des Gcncralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern: Die russische Artil lerie entfaltete zwischen
Dünaburg und dc,u Narocz-See eine über das gewöhn-
liche Maß hinausgehende T ä t i M t . Schwache feind-
liche Angriffe nordöstlich von Gooucischli und südlich
dcr Moskauer Straße wurden leicht abgewiesen. Nord-
östlich von Werchy nahmen wi r ohne eigene Verlnfte einen
kleinen russischen Brückenkopf auf dcnr, l inlcu Stochod-
Ufer und brachte« eine Anzahl Gefangene ein. Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Kar l : I m Tölgycr
Abschnitte gewänne,, die Russen nach mehrfach vergeb-
lichen Angriffen schließlich an einzelnen Stellen Gc!-
lände. Westlich der Bodza-Paßstraße nahmen wir an«
S i r i n verlorene Linien im Stnrme zurück. I m Abschnitte
von Eampoluug heftiger Artillcriekanchf. Westlich des
Tagulni-Tnlcs unternahnlen die Rnmänen i in Laufe dcr
Nacht sechsvcrgebliche Gegenangriffe. Endöstl. des No-
ten Turm-Passes schritt in der Gegend von Sp in i unser
Angriff günstig vorwärts. D«r Feind ließ 1U Offiziere,
U M Gefangene in unserer Hand. Auch südlich des Vu l -
tanPasscs machten wir Fortschritte. — Valkankricgs-
schauplatz: Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen
unverändert. Dcr Erste Gencralqnartiermeister: von
L u d e n d o r f f.

Tllgcsltemglciten.
— (Vo»> einer chirurnischen Mcisicrleistuna.) berickM

iin „Ameriean Magazine" der ameritanische Chirurg Dok-
tor Crilc, der unlängst die Anstalt für Gesichtschirurgie
aufgesucht hat, die die französische Heeresleitung in der
Näl)c, uon Borocoux eingerichtet hat. Er hat dort einen
geheilten Kranken zu scheu bctoinmen, dein ärztliche Kunst
großc, dnrch eine Verwundung verloren gegangene Teile
des Gesichtes vollkommen ersetzt hat. Dem Kranken, einem
sehr kräftigen, jugendlichen Manne, war die rechte Gc-
sichtshälfte unterhalb des Auges durch Granatsplit-
ter fast völlig weggerissen worden, Teile der Nase, Wange
uud Ohr vollständig, ebenso grohc Teile des Oberkiefers,
der ganze rechte Unterkiefer nnd die gesamte Bezahnnng
der rechten Mundhälfte. Zum Wiederersatz der verlorenen
Knochen hat man nun M einem geringen Teile itnochen
von dem Patienten selber überpflanzt, der Hauptteil je-
doch, so fast der ganze Unterkiefer nnd das ganze Gc-
dis;, find ans einein, tnnstvollen Alumininmgerippe auf-
gebMüt, das natürlich stark genug aufgebaut sein, muh,
mn bei dem. gelvaltigen Kaudrucke »richt die Form zu ver-
lieren. Dies Aluminiumnerippe ist dann zum Teil mit
einer wachsarligen Masse überzogen worden, und außen
hat man durch Hautüberpflanznngen die verlorenen Ge-
sichisteile ersetzt. Unmöglich !oar es freilich, die Schleim-
haut an der inneren Mnndfläche zu ersetzen. Jedenfalls
aber soll das Ergebnis in Anbetracht der furchtbaren Eni-
steilling, die die Verletznng I)ervorgernfen I)atte, gmiz her-
vorragend sem.

- (Kostbares Reisegepäck.) Grosse Heiterkeit erregte
auf dem Münchener Hauplvahnhof die folgende Szene:
War da ein wohlgenährter älterer Herr gerade damit be-
schäftigt, sein Gepäck abfertigen zu lassen. Keuchend schlepp-
ten die Gepäckträger Stück um Stück auf die Wage, ohne
sich besonders zu wundern. Es gibt ja viele Käuze, die,
wenu sie reisen,, gleich die Vagage einer ganzen Division
mit sich führen müssen. Aber der Fall nahm plötzlich eine
ungewöhnliche Wendung. Von allen Seiten liefen die
Hnnöe zusammen uni> beschnupperten wedelnd das Ge-
päck des alten Herrn. Die Koffer wurdeu geöffnet uud es
ergab sich, das; sie nicht weniger als elf Zentner Salami
und Sülze enthielten.

- ^ (Der Fisch in der Kirche.) Tante Jul ie Iaht kein
Kriegstonzert cms. Gestern luar sie wieder in einem, das
vom Noten KreuZ in der Petrilirchc veranstaltet wnrde,
und begeistert erzählt sie von ihren Kunstgenüssen: „Alle
Nnmmern von Johann Sebastian Vach, und die schönste
war das Forellen-Quintett. — „Das ist ganz nnmöglich,"
versetzte Onkel Edmnnd. „Das Forellcn-O.ninte.tt ist doch
von Echnbert; Vach hat keine Forellen komponiert." —
„Aber wieso denn nicht? Die Nach-Forcllen sind doch die
besten?!"

— (Die Tabakspfeife als KriensnuSzeich»«»«) Je
länger der Krieg dauert, desto eifriger siud die Fran-
zosen damit beschäftigt, neue Arten voll Kriegsauszeich-
nungen zn erfinden. Nunmehr hat General Io f f re einem
französischen Unterossizier, dcr vor einem Regiment, das
aus der Feucrlinic zurückgekehrt lvar, ein langes patrio-
tisches Gedicht deklamiert I M e , " l s Zeichen dankbarer An-
erkennung für diese höchst kriegerische Leistung eine Ehren-
Tabakspfeife offiziell verliehen. Tics gibt dein „Gaulois"
Anlaß zu ausführlichen Betrachtungen, die darin ssipfelu,
daß die allgemeine Einführung von Ehrenpfeifen den Mn t
llnd die Leistungsfähigkeit des französischen. Heeres unbe-
dingt steigern mühte. Es sei nicht möglich, jedem Solda-
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ten das KricaMreuz zu verleihen, das — zur Verhütung
einer Verallgemeinerung, die es unbedingt entwerten
würde — nur in besonderen Fällen gegeben wird. Doch
i n dem heutigen kriege sei jeder einzelne, amch wenn er
leine Sonderleistung ausgeführt habe, ein Held, nnd hic-
f ü r müsse ihm ein sichtbarer Lohn in Form einer bleiben-
den ehrenvollen Erinnerung zuteil tverden. Darum solle
die französische Heeresleitung sich an General I o f f r e ein
Beispiel nehmen, eingedenk eines Sprichwortes, daß kleine
Yjeschenke die Freundschaft erhalten. Also sei es an der
Zeit, die Ehrenauszeichnuugen der Kriegstabakspfeife zu
gründen. Diese Pfeifen sollten natürlich nur aus echt fran-
zösischem Holz hergestellt werden uud ain Kopf ein ein-
graviertes Kriegskreuz tragen.

— (Wie sehen die Vögel ihre Schmullfarben?) Nach
den bisherigen Ergebnissen der Untersuchungen über den
Farbensinn der Vögel, sehen die Tagvögel die Wolt der
Farben ungefähr so wie wir, wenn wir unsere Augen mit
rot-gelben Gläsern bewaffnen. Diese Erscheinung wird
durch rote und gelbe Olkugeln verursacht, die in dcr Vogel-
Netzhaut eingelagert sind. Hieraus geht hervor, daß zum
Beispiel die blauen und violetten Vögel sich für Vögel von

grauen und schloarzen. nicht abheben. Auf Grund dieser
Tatsache suchte Hans Henning an den Vögeln des Frank-
furter Zoologischen Gartens festzustellen, wie die Vögel j

.eigentlich die Schmuckfarben ihrer eigenen Gattungsge-
nossen sehen. Wie der Forscher hierüber in der „Natur-
wissenschaftlichen Wochenschrift" berichtet, fetzte er sich eine
enganschließende rötlich-gelbe Bri l le auf, um die einzelnen
Arten zu betrachten. Die Ergebnisse dieser originellen Un-
tersuchung sind ebenso interessant wie überraschend. Unter
den lebhaft gefärbten Papageien zeigte sich, daß die
Schmuckfarben einiger Ar t eine Aufbesserung erfuhren, in-
dem sich entweder die Wirkung aller vorhandenen Farben
steigerte, oder aber gegenüber dein Nachlassen einiger Far-
ben andere sich in solchem Matze besserten, daß dcr Gesaint-
eindruct äußerst farbenprächtig war. Besonders das Not
wird leuchtender und eindringlicher, und die Unterschiede
seiner Töne heben sich ausgeprägter voneinander ab. Da -̂
gegen nehmen die Farbtüne, die ins Graue hineinrücken,
eine stumpfe Weichheit an. So erscheint der kleine blau-
schloarze Hyazinthaxa mittelgrau. Weniger lebhaft ge-
färbte Arten verlieren natürlich auf diese Weise in oft
starkem Maße. So sieht der sonst prächtige Diamantsasan

durch das Vogelaugc vcrhältniömäszig farliloe aus. Das
Schillern der Farben aber geht nirgends verloren. Es er»
scheint oft weniger getönt, aber sein Glanz bleibt unver»
ändert. Bei den exotischen Vögeln zeigte sich, daß die, denen
man durch die rötlich-gelbe Bri l le jenes Anrecht cruf
Schmuckfarbe absprechen mußte, bei Verwendung einer
etwas gelberen Bri l le wieder deutliches Schmuckgefieder
zeigten. So gewinnt das Schmuckgefieder eine entscheidende
Bedeutung für die Erkennung der eigenen Art. Je nach«
den: im Angc einer bestimmten Vogelart einige rote oder
gelbe Ölkügelchen in Wirksamkeit treten, erscheinen die
eigenen Artgenossen entloeder grundsätzlich in Schmuckge»
fieder oder grundsätzlich grau. Demnach dienen die Farben
des Gesieders den Vögeln nicht mir als Schnmck, sondern
auch, um gegenseitig ihre Arten zu erkennen. Während die
ästhetische, Schmnckfarbe durchaus nicht i n allen Fällen
wirtsam ist, vermag man die Ertennungsfarbe bei allen Ar«
ton und Exemplaren festzustellen,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Amtsblatt.
I I . 33.460. 3320

Kundmachung
Las k. t. Eisenbahnministerium hat mit dem

Erlasse vom 19. Oktober 1916. I , 40.289/19a,
das von der t, l, priv. Südbahngesellschaft vor-
gelegte Projett für die bereits ausgeführte Ver-
bindungslinie zwischen der Südbahn uud dem
Staatsbahnhofe in Laibach, vom fachlichen
Standpunkte als entsprechend befunden uud
der Landesregierung zur weiteren Amtshand-
lung übermittelt,

Infolgedessen wird über dieses Projekt
die politische Begehung uach Maßgabe der ein-
schlägigen Bestimmungen der Ministerialver»
oronung vom 2b. Jänner 1879, R. G. Vl.
Nr. 19, unter Bedachtnahme auf die materiell-
rechtlichen Bestimmungen des kramischen Wasser«
rechtsgesctzes vom 1». Mai 1872, L. G. Bl .
Nr. 16,

auf D i e n s t a g den 2 1 . November 1916,
u m ft Uhr v o r m i t t a g s ,

mit dem Zusammentritte der Kommission ans
dem Staatsbahnhofe in Laibach hiemit ange-
ordnet.

Das Projekt kann beim Stadtmagistrate
Iaibach i n der I e i t vom 13. b i s ein«
schließlich 20. November 1916 eingesehen
werden.

Hievon werden die Beteiligten mit dem
Beifügen in Kenntnis gesellt, daß es ihnen
freisteht, etwaige Einwendungen gegen das
Projekt beim Stadmagistrate Laibach, bezw.
spätestens bei der politischen Begehung vorzu-
bringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Zaibach, am l>. November 1916.

Št. 32.460.

Razglas.
C kr. železniško ininistrstvo je z raz-

pisom 7. dno 19. oktobra 1916, St. 40.289/19a,
raz strokovno stališče spoznalo priinornim
od c. kr. priv. družbe južne železnice prod-
loženi načrt za že izgrajcno zvezno progo
med južno železnico in državuim kolodvorom
v Ljubljani ter ga poslalo deželni vladi, da
prične z nadaljnim uradovanjein.

Vsled iega se razpisuje o torn načrtu
politični obhod po tozadevnih določilth mi-
niatrskega ukaza z dne 25. januarja 1879,
drž. zak. ätev. 19, oziraje so na materijclno-
pravna določila kranjskega vodopravnega
zakona z dne 15. maja 1872, dež. zak. št. 16,

aa torek due 21. novembra 1916»
ob 9. url dopoldne,

s pristavkom, da se snide komisija na dr-
žavnem kolodvoru v Ljubljani.

Načrt ge lahko vpogleda pri mestnem
magistrate v Ljubljani v öasn od 13. do
vitetega ao. novembra 1916.

0 teui Be obveščajo udeležonci s pri-
8tavkom,dajimjodano ua prosto voljo, more-
bitne ugovore zoper načrt vložiti pri mestnom

magistratu, oziroma najkasnejo pri političnem
obhodu.

C. kr. deželna vlada za Eranjsko.
V Ljubljani, duo 6. novembra 1916.

3277 3-3

Editt.
Matthäus Langussche Studcntenstiftung.

Zur Verleihung gelangt:
M i t dem zweiten Semester des Schul«

jahrcs 1915/1916 der VI. Platz der Matthäus
Langusschen Studentenstiftung jährlicher 4^0 K,
wenn sich über die Ausschreibung anspruchs-
berechtigte Bewerber meldeu, welche den Nach-
weis erbringen, daß sie zur Zeit der letzten
Ausschreibung (14. Februar 1915) in aktiver
Militärdienstleistung gestanden sind. und aus
diesem Grunde um den damals erledigten
Stiftplcch nicht innerhalb des Bewerbungs-
termines einschreiten konnten. Melden sich
keine solche Bewerber, verbleibt der jetzige
Stipendist im Genusse seines Stiftplatzes.

Zum Genusse dieser Stiftung, zu deren
Erlangung wenigstens der Besuch einer Mittel»
schnle erforderlich ist, sind zunächst Jünglinge
aus der Verwandtschaft des Stifters Matthäus
Langus oder seiner Ehegattin Anna, geborenen
Wiedenhofer und in Ermanglung derselben
solche Jünglinge, die aus der Ortschaft Stein-
büchel gebürtig sind nnd sich einer Wissenschaft
oder Kunst widmen wollen, berufen, Bewerber
um diese Stiftung, für welche der jeweilige
Pfarrer von Steinbüchel und die Gemeinde-
vertretung von Steiubüchel das Präsentations-
recht ausüben, haben ihre mit dem Taufschein,
Mtrftigkeitszengnisse nnd den Studienzeugnissen
der beiden letzten Semester und, falls sie das
Stipendium aus dem Titel der Verwandtschaft
beanspruchen, mit dem legalen Stammbaume
belegten Gesuche bis zum

15. Dezember 1 9 1 6 ,
im Wege der vorgesetzten Studiendirektion hier-
gerichts zu überreichen.

K. t. Bezirksgericht Radmannsdorf, Abt. I.,
am 22. Oktober 1916.

Oklic.
Matej Langusova dijaška ustanova.

Podeli so :
Z drugim semestrom šolskega leta

1915/1916 VI. mesto Matej Langusove di-
jaške ugtanove letnih 420 K, čo so na ta
oklic oglasijo opravičeni prosilci, ki izkažejo,
da so bili v siasu zadnjega razpisa (14. fe-
bruarja 1915) v aktivni vojaški službi in da
iz tega vzroka niso mogli prositi v dolo-
čenem roku za takrat izpraznjeno mesto
ustanove. Ce se no oglasijo noboni taki
prosilci, ostano sedauji štipendi v užitku
ustanove.

Uživati to ustanovo, za katero je po-
trebno, da prosilci obiskujojo vsaj srednjo
šolo, so poklicani v prvi vrsti mladeniči iz
sorodstva ustauovnika Mateja Langusa ali
njcgovo soproge rojoue Wiedonhofor, ako bi
pa teh ne bilo, mladoniči, ki so bili rojcni
v vasi Kainna gorica in se hočojo posvetiti
vedi in umetnosti.

Prosilci za to ustanovo, glede katere
imata vsakokrat župnik v Kamni gorici in
občinski zastop v Kamui gorici pravico prod-
laganja, imajo svoje prošnje, ki jih je opro-
miti s krstnim listom, z ubožnim listom in
z učuirai izpričovali zadnjih dveh točajev
in, ako želo dobiti ustauovo iz naslova so-
rodstva, tudi z zakonito rodoslovnico, vložiti
pri tem sodišču do

15. d e c e m b r a 1916
potom nadrejeucga učnega ravuateljstva.

C. kr,. okrajno sodiščo v Radovljici,
odd. I , dne 22. oktobra 1916.

3241 E 289/16/9

Dražbeni oklic.
Dne 5. d e c e m b r a 1 9 1 6 ,

dopoldne ob 9. uri, bo na lieu mesta
v Begunjah, začenŠi pri hiši St 48
dražba sledečib nepremičnin :

1.) zemlj. knjiga vlož. št. 74 kat.
obČ. Begunje pare. štev. 253 travnik,
cenilna vrednost 79 K 10 v, najmanjši
ponudek 52 K 72 v;

2.) pare. štev. 1415 gozd, cenilna
vrednost 105 K 04 v, najmanjši po-
nudek 70 K 02 v;

3.) pare. štev. 1461, gozd, cenilna
vrednost 206 K 10 v, najmanjši po-
nudek 137 K 40 v;

4.) pare. štev. 1594 gozd, cenilna
vrednost 444 K 46 v, najmanjši po-
nudek 296 K 30 v;

5.) pare, st 257 hiŠa, 48 s dvo-
rišČem, pare. štev. 1220 gozd, pare,
št. 1247 travnik, pare. št. 1270 travnik
e/S7-delež, pare. St. 1249/2 gozd, pare.
St. 1246 paänik, soposestne pravice,
cenilna vrednost 2261 K 98 v, naj-
manjši ponudek 1507 K 32 v.

Pod najmanjäimi ponudki se ne
prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II., dne 24. oktobra 1916.

3122 3—3 U 201/16-6
Razglas.

C. kr. okrajna sodnija v Ilirski Bi-
strici daje na znarije, da se je me-
seca avgusta t. 1. na nekem travniku
v bližini vasi Bač pri Knežaku naŠlo
180 K denarja.

Kdor ima do tega denarja kako
pravico, naj se zglasi do

17. o k t o b r a 1917
pri tej sodniji v sobi at. 4.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bi-
strici, odd. III., dne 17. oktobra 1916.

3264 C II 11/15/44
Oklic.

Zoper Matijo Trkmana, posestnika
in lesnega trgovca v Podkraju St. 61,
ki je sedaj neznano kje v vojni, teče
pri tem sodišču pravda o tožbi Jo-
žeta Srebotnjaka, lesnega trgovca iz
Perhavcev, pošta Izlake, zastopanega
po dr. Fr. Počeku v Ljubljani, zaradi
620 K in 1G0 K.

Nova razprava je določena na
18. n o v e m b r a t. L,

ob 9. uri dopoldne.
V obrambo toženčevih pravic se

postavlja za skrbnika gosp. Alojzij
Kobal, posestnik in gostilničar v
Podkraju, p. d. Jurček. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se ta ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Vipavi,
odd. II., dne 29. oktobra 1916.

3223 3—3 T 27/16-5
Uvedba postopanja, da se

za mrtvega proglasi
Matija Kuhel, rojen 24. novembra
1868, sin Jožefa in Jere Kuhel, po-
sestnikov na Vodicah pri Javorju,
okraj Litija. Le-ta je po vojaški
službi bil rudokop v Trbovljah, potem
na Nemškem, pred približno 20 leti
pa je šel v Ameriko, odkoder ni
dal nobenega glasu od sebe.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24. obč. drž. zak. št. 1, se uvaja po
prošnji Neže Habjan iz Leskovca,
okraj ViŠnja gora, postopanje v na-
men proglasitve pogrešanega za mrt-
vega. Vsakdo se torej pozivlja, da
sporoči sodišČu ali skrbniku gospodu
Vidu Kuhel, posestniku v Javorju pri
Litiji, kar bi vedol o imenovanem.

Matija Kuhel se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišČu ali ma
na drug način da na znanje, da še
živi.

Po 5. novembru 1917 razsodilo bo
sodišče po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 25. oktobra 1916.

Zeitungsausträger
wird sofort aufgenommen. ~VI

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

Fräulein sucht

m i t t s oder unmöbliertes
Zimmer.

Anträge unter „Zimmer Nr. 1OO" an
die Administration dieser Zeitung. 3329 2-1
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Gebildete junge Dame
snoht Stelle in Kanzlei, Helmsohreib-
arbeit, als Privatsekretärin, Stütze

Oder Gesellschafterin halbtags.
Anträge unter „Vielseitig gebildet" au
die Adinin. dieser Zeitung. 3327 2—1

Bessere

Wohnung*
bestehend aus drei bis fünf Zimmern n e bst
Zubehör wird von ständiger, solider,

£eas«rer Partei

zum Frbrufli'tCTin gesucht, j
Dieselbe kann eventuell sofort über-.

nommen werden.
Zuschriften erbeten unter „Postfaoh

137", Laibaoh. 3218 10-8

Tüchtiger

Verkäufer
beider Landessprachen mächtig,

wird für ein Engros-Geschäft

der Kurz- u. Närnbergerwaren-

branche 33232-1

Offerte unter „Tüohtlger Verkäufer"
an die Administration dieser Ztg. erbeten.

Grosses

Gescb W a l e lit
Mapin 1 Keller
im Stadtzentrum zu vermieten.

Auskunft in der Administration dieser
Zeitung. 3—2

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang

ist* 9su vermieten.
Anzufragen: Veöna pot Nr. 5, Par-

terre. 3300 3-3

Gekauft wird

Wuchi
pen oder gebraucht, wenn auch

reparaturbedürftig.

Offerte an das Postfach Ni?. 76
in Laibach. 3303 3-2

tehrerin
deutsch, slovenisch, italienisch,
als Nachhilfe in allen Fächern der

Volks- und Bürgerschule.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 3318 2—1

Ein fast neues

Fahrrad
mit neuen Reifen, ist wegen plötzlicher

Abreise

preiswert zu verkaufen.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 3326 3 - 1

l i e s l i e n
wünscht behufs Ehe ernste Bekannt-
schaft mit einem gutsituierten älteren
Herrn. — Anträge unter „Treu-
d e u t s c h " an die Administration
dieser Zeitung. 3328

Ölfabpiken

Ludwig Bernauer
Wien, IV., Brucknerstr. 4. Fabriken { Newest 1 " 1 " 8 1 1 0 1 *

liefern prompt und erstklassige Qualitäten 3268 8-2

Zylinderöl, Maschinenöl, kons. Fette,
Spezialöle, Kitt, Lederfett, Vaseline etc.

Magazins - Lohale
trocken und geräumig, s u c h t

JB̂T" fiir» s o f o v t *^H

Firma J. Giontini ™3

Laibach, Rathausplati Nr. 17.

; Kaufen Sie bei den firmen, I
\ die in

unserer Zeitung inserieren! -
CTTTlTriTriTr^;MWi»tt»fl»M<II<»KttirK^

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecu oktobru 1916 vložilo se je na tekoči

racun in na vložne knjižice krön 4,452.02227, dvignilo
pa krön 4,827a49578. 3317

Stanje vlog koncem oktobra znaša K 26,523.19182.

Braunschweiger, Polnische und
Krakauer Würste

liefert Viehverwertungsstelle in Laibach, Du-
inajska cesta 29, i n jeder Menge nach. Maximal-

preisen gegen dreitägige Vorausbestellimg. 3170 »
V _ _ _ — ^ ..

Soeben erlckknen! Soeben eslcbienen!

Die neuen Volt- unll
2elegrammgebül)sen

(gllltig ab 1. Oktober 1916)

llabelle in lMilarbigem Druck, Format 46X59 c«

gelallt in Amlcklag 40 li, per Volt 43 b.

vorrstlg bei » ^ ^ - 4

Äg.v.1kkmmaz)r 5 M . Namberg
Vuck-> Htunlt- unll MMalienkanälung

- - - - - - - - - - - - Nnibacb, Kongrehplah 1Nr. 2. -

--̂ -̂ — I — * " _ _ ^ :

«Druck u n d V e r l a « v u n J g . v. « l e i n m a y r ^ K e d . V a w b e r » .


